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MANN-JOSEF VENETZ

Amt un Besoldung
Impressionen der Urkirche

digungstätigkeit den Gemeinden nicht
Vielschichtig und scheinbar widersprüch- ZUT Last gefallen ce1 un nicht ZU[T Last

präsentiert sich das Verhältnis VO  —

Verkündigungsarbeit un der entspre- fallen wolle, sondern sich durch seiner
chenden materiellen Absicherung der Mit- äande Arbeit selınen Lebensunterhalt
arbeiter 1m Neuen estamen Es läßt sich verdiene (1 Thess 2II Kor 4,12; Kor
nicht auf Schlagworte WIeEe „ehrenamtliche 11,7; 12,13-14). Daran erinnert auch
Apostel”“ der auch „beamtete Verkündi-
s  ger reduzieren. Die Spannung zwischen as In der Apostelgeschichte, We

„Lohnverzicht“ und „Unterhaltsrecht“ ist aulus in 11e VOT den ephesini-
durch das Evangelium und dessen Unver- schen Presbytern Nn äfst ‚Silber
träglichkeit mıiıt der Geldgier SOWI1e durch der old der eider habe ich VO  -
die sozijale Lage der erkündigerinnen un niemand verlangt. Ihr wißt, da{fs dieseVerkündiger begründet un kann nicht meine an INITr un meıinen Be-durch einseitige, biblizistische Argumenta-
tionsstrange gelöst werden. Der utor, Pro- gleitern den Lebensunterhalt verschafft
fessor für die Exegese des Neuen esta-
Ments der Theol Fakultät der Universität

haben“ (  „33-—3 Auf der anderen
e1te gibt den berühmten SpruchFribourg / Schweiz, gewW einen SPannen- VO Arbeiter, der se1lnNnes Lohnes wertden Einblick das urkirchliche Szenario.

(Redaktion) ist, eDenfalls 1mM Zusammenhang der
Aussendungsrede (Lk 10,7; etwas
nuancıierter Mtt/ eın Spruch, der
offensichtlich sehr alt ıst und in VerTr-

Wırkliche der scheinbare schiedenen Traditionsschichten sich
Widersprüche hartnäckig durchsetzen konnte Paulus

scheint diese ege gekann haben,
Was das Ehrenamt und die esoldung We auf eiNe Verordnung des
kirchlicher Mitarbeiter anbe- Herrn verweıst, ach welcher die, die
Jangt, zeigt ein erster flüchtiger das vangelium verkünden, auch VO
1C auf die einschlägigen exXxtie recht vangelıum leben sollen (1 Kor 9,14)
Unterschiedliches, Ja Widersprüchli- Auf die Ausführungen des Paulus
ches „Umsonst habt empfangen, diesen Fragen, denen auch das Wort
umsonst SO geben”, heißt der VO dreschenden Ochsen aus 25,4
Aussendungsrede des Matthäusevan- eINe nicht unbedeutende spielt,

nımmt der Verfasser des Timotheus-geliums und welıter: „Verschafft
euch nicht Gold, Silber und Kleingeld briefes ezug. Nach der Bestimmung,

UurTfTe Gürtel!“ Was da{fs Presbyter, die Amt als Vor-
Zusammenhang soviel bedeutet WwWI1e steher gut verwalten, doppelten Lohn
„Lafßt euch für Verkündigung und erhalten sollen, VOT allem, We S1e sich
er nicht entschädigen!“‘ Paulus Predigt und Unterricht abmühen
legt verschiedentlich Wert darauf, heißt „Denn sagt die
betonen, durch seıine erKun- Schrift ‚Dem dreschenden Ochsen
1 Luz, Das Evangelium nach Matthäus. (EKK 1/2} ürichNeukirchen-Vluyn 1990, z.5  er
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sollst du keinen aulkor umbinden‘, Didache 15,1 (bezüglich der Episkopen
un ‚Der Arbeiter ist seines Lohnes und lakone), bei Polykarp S, ezug-
wert  4 44 Man beachte: Das Wort aus ich der Diakone) und 6,1 (bezüglich
25,4 in Verbindung mıiıt dem Wort des der Presbyter) den Pastoral-
Herrn (aus Kor 9,14) werden als briefen ist das Motiv des „schnöden
„Schrift“ un damit als unwiderlegli- Gewinns” geradezu ein Charakteristi-
che Autorität zıtiert.* Sehr freilich kum der Irrlehrer, We lıt 1,11
mußfte dieser Grundatz VOT Mißbrauch VÖO  — den „Schwätzern und Verführern“
geschützt werden. as warn der heißt, S1e würden KANZEC Familien durch
erwähnten Aussendungsrede die Bo- ihre unziemlichen Lehren schnöden
ten, Haus Haus  44 gehen Gewinnesnauf den Kopf tellen
(10,7); vielleicht S1e der Ab- uch Detr 2 brandmarkt die Irr-
sicht, jenes Haus ausfindig machen, lehrer, die aus Habsucht muıt uüger1-
in welchem S1€e die beste nterstut- schen Worten den Menschen eın

das beste Essen erhielten.?ZUNS, Geschäft machen suchen. Ja bereits
Matthäus WITr deuteten bereits aulus beklagt sich über „viele, die mıit
hat das Wort VO Lohn abgeschwächt: dem Orte Gottes Schacher treiben“ (2
„Der Arbeiter ist seiner Nahrung wert“ Kor Z17) und We den Gemeinden
(10,10); auch die VO  — Mt stark eein- in Thessalonich schreibt, SeINn Zuspruch

Didache denkt eher eine Ent- el nicht aus Täuschung noch aus Un-
schädigung Naturalien: „Jeder echte lauterkeit och muıt Arglist geschehen,
Prophet aber, der sich bei euch nieder- och se1l versteckte Habgier 1im pie
lassen will, ıst selner Nahrung wert gSeWESCH (1 Thess 2,3-5), dürfte daraus
gleicher Weise ist eın echter Lehrer doch geschlossen werden, da{fs nicht
eDeNTalls, WwWIe der Arbeiter, seliner alle erkündiger hielten.*
rung wert Du sollst also jeden Erstling Kann Aaus diesen wenigstens
des Ertrages VO  » Kelter und Tenne, der scheinbaren Widersprüchlichkeiten
er und Schafe nehmen und den auf ine geWlsse Unsicherheit der
Erstling den Propheten geben! Denn 61 Urkirche schließen?
sSind eUrTe Hohenpriester“ 13,1-3)
ber selbst die Pastoralbriefe, die wWwWI1e
WIrTr sahen die Besoldung der kirchli- Vorbilder
chen Mitarbeiter aus der ‚Schrift“ be-
gründen, werden nicht müde, diesel- Was die Urganisation urchristlicher
ben kirchlichen Mitarbeiter VOI eld- Gemeinden anbelangt, ist wiederholt
gıer Warnen, und War sowohl den schon auf die Modelle aufmerksam
Episkopus (1 lım 3,3) WwWI1e auch die gemacht worden, die der Umwelt
Presbyter (Tit 1,7) und die Diakone (1 vorgelegen, die sich auch bewährt und
Tim 3,8) Miıt großer Eindringlichkeit auf die estaltung der christlichen
halten sich diese Mahnungen auch Gemeinden inen bestimmten Einfluß
anderen Briefen durch, 1m Petrus- ausgeübt haben die jüdische Synagoge
T1IE 5; (bezüglich der Hırten), der und die heidnischen Genossenschaften

Vgl oloff, Der er Brief in Timotheus. (EKK Zürich / Neukirchen-Vluyn 1988, z.S5t
Vgl azu UZ, Die Kirche und eld 1 Neuen Jlestament, Lienemann (Hg.), Die
Finanzen der Kirche Studien Z.UuU tur, Geschichte un Legitimation kirchlicher Okonomie
München 1989, 538
Zur Geldgier der „reißenden Wölfe” „schnöden Gewinnes wegen” vgl schon EzZ
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beziehungsweise Kultvereine wel- gennehmen. Es mufdfs freilich arau
chen Namen S1€e auch immer trugen hingewiesen werden, da{fs die eleg-
Thiasoi, Eranol, Hetaerı1ae, Collegia stellen erfür durchwegs spateren
USW. freilich jeweils twas anderer atums sind.’ Hingegen dürfte die
„Verfassung” beziehungsweise weck- arnung, da{fs eın Gelehrter selIne OTa-
bestimmung kenntnisse Zu eigenen Vorteil ausnut-

Z auf Hillel den Alten zurückgehen,‘
Die Synagogen anınten eigentlich auf den sich auch spaterer eıt

eine bezahlten Beamten; könnte dieser rage immer wieder berief.?
1ele Lehrer erwarben ihren Lebensun-fast 1 Gegenteil. Das Amt des

Synagogenvorstehers Wal ein Ehren- terhalt durch ihrer ande Arbeit.!®©
amlıt, das den Amtsträger rst och Auch das Amt des „Aufsehers“ bei den
finanziell stark elasten onnte, Essenern der Qumran mu{fs ein
tete doch VO  an nicht 1NUTL, da{fs Ehrenamt BCWESECN seın Wohl besteht

für einen reibungslosen Verlauf des in der Damaskusschrift 14,13 die Be-
Gottesdienstes besorgt, sondern auch, stımmung „Den Lohn VO  — weniıgstens

für die Instandsetzung und In- wel agen Je OonNna sollen G1E die
standhaltung des Gottesdienstgebäu- aände des Aufsehers und der Richter
des verantwortlich War Nicht uUumsOonst bgeben  4I  / doch wird den folgenden
kamen als andıidaten für dieses Versen die Zweckbestimmung deutlich
Ehrenamt vielfach Mitglieder begüter- angegeben „Davon coll den Wai1-
ter Familien in rage. ber auch der sen geben, und davon soll den
Synagogendiener und die Verantwort- Flenden und Armen unterstutzen; und
lichen für die Diakonie (Armenpflege (weiterhin) für den Greis. und den
bezogen für ihre Arbeit 1m rinz1p Mann, der heimatlos ist, und für den-
e1ine finanzielle Entschädigung.‘ Aus- jenıgen, der eın fremdes olk gefan-
nahmen möglich. Manche 5Syna- SCmH weggeführt wird, und für die
gogendiener (sıe konnten übrigens die ungfrau, die keinen Löser hat In
Wohnung der 5Synagoge O.. Qumran sol] den Besitz un die
chen ekommen)®, der Lehrer (oft FEinkünfte in die Hand des Aufsehers
identisch muıt dem Synagogendiener), übergeben, der darüber auch das Ver-
welche die Kinder Lesen und fügungsrecht hat, ber eben 1NnNne
Schreiben unterrichteten beziehungs- der ganzen Gemeinschaft:; VO  z einem
welse ihnen den biblischen Flementar- Lohn steht da nichts (1 Q5S
unterricht erteilten: S1Ee bezogen
Gehalt aus der Gemeindealmosen- Allem Anschein nach hat auch
kasse, Was vielleicht darauf hinweist, den kultischen Kollegien 1Ur Ehren-
dafs nıicht gerade grofßs BCWESCH sein amter gegeben. Wie bei städtischen
kann Die Lehrer konnten ber auch Amtern hinterlegte auch für diese
VO  3 den ern der Kinder Schulgeld „Ehren“-unbeträchtliche Summen
erheben und / der Geschenke Ze- (summa honoraria); besonders hoch

Luz 3), 529f
Ebd
Bıll 561ffu55 w& F ©© OO 1,13

10
Bıll 562f

ken lassen.
Bıll 11 745f Beachte aselDs ber auch die Mahnung, sich VO  - geschäftlichen ingens aDbien-
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beispielsweise die Beträge, die dernden Charismatiker, die heimat-,
„Weihen“ auszulegen hatte familien-, besitz- und schutzlos sich

Von einer Bezahlung VO  — Beamteten VO  ’ ÖOrt Ort bewegten, konnten sich
innerhalb eıner kultischen Genossen- auf eine Sympathisantengruppen
schaft w1ssen WITr nichts, obwohl die stutzen, die organisatorisch 1m
Einnahmen dieser Genossenschaften INenNn des Judentums verblieben Wenn
ZUm Teil vielfältig Eintritts- sich dieses den etzten Jahren
gelder, Mitgliederbeiträge, Schenkun- auch als etwas vereinfacht heraus-
SCNH, gen USW. geste hat,} ä{st sich doch gut
er VO  _- der Synagoge noch VO  ; den zeigen, WOoTUMmnm geht Die Sammlung
kultischen Genossenschaften kamen des Gottesvolkes durch Jesus und seine
also Impulse für ein bestimmtes Fi- umherwandernden Jüngerinnen und
nanzgebaren der Jesusbewegung der üunger, die Ankündigung des Reiches
der frühen christlichen Gemeinden Gottes VO  ; ÖOrt Ort durch Menschen,
Betracht. Fher sind Unterschiede, We die sich VO  a en geordneten Verhält-
nicht SOSaL Abgrenzungen EeTINLU- nissen (Heimat, Familıie, Besitz, Schutz)
ten die Aufträge der Ämter SE1 losgesagt haben, WarTr 1910808 möglich,

We eine minimale materielle Basısder Jesusbewegung, E1 AC der
Gemeinde finanzstarken Leuten zugesichert WAaTr; diese War durch die

seßhaftenübertragen wurden, ist sicher NIie ZUr Sympathisantengruppen
ege geworden, und VO  m der Ent- mehr der weniıger gewährleistet. Man
richtung der SUTIMMAa honoraria 1 Um- kann schon / die Predigerinnen
feld der christlichen Gemeinde verneh- und rediger selen eimat-, Famı-
INeNn WITr nichts; auch Eintrittsgelder lien-, Besitz- un Schutzlosigkeit VeTl-
der Mitgliederbeiträge scheinen nicht pflichtet BCWESECNH, andererseits seljen
üblich SCeWESCH seıin.! die seßhaften Sympathisantengruppen

ZUT Unterstützung des erkündigers
aufgerufen SCWESCH, aber VO  . diesem

Die Jesusbewegung freien Zusammenspiel „auf en und
Nehmen“ (zu diesem Ausdruck vgl

Spätestens seIit Theissens „SOZIO- Phil 4,15) bis ZUuU ‚Recht auf Nnter-
logie der Jesusbewegung” pflegt das der erkündiger An-

Was die Rollen der Bewegung anbe- spruch WaäarTr doch eıin weiıter
langt unterscheiden zwischen den Weg Wahrscheinlich die Mis-
Wandercharismatikern, den seßhaften S1ONSpraXI1s elbst, die Je anger je mehr
Sympathisanten den Ortsgemeinden auf diesen Weg© auch We

und dem Menschensohn. Die —_ die einzelnen Etappen und die entspre-

11 Eine Abgrenzung gegenüber anderen Korporationen auch finanzieller Hinsicht versucht
Tertullıan seinem Apologeticum (39) eine honoraria SUMUNG, „Was eiıne Art VO  . Verkauf der
Religion wäre”;  “ die monatlichen Beıtrage erfolgen „Wann will, wofern el LUr will und kann;
denn nıiemand wird dazu genötigt, sondern jeder gibt freiwillig seinen Beitrag.” Es WIT dann Aaus-

wofür cdiese Beitrage gebraucht werden.
kın Beitrag ZUT Entstehungsgeschichte des Urchristentums. 194), München 19  N
Vgl dazu Schottroff/W. tegemann, EeSuUSs VO  D Nazareth offnun der Armen tuttg 1978;
Stegemann, Wanderradikalismus Urchristentum? Historische und theologische useinander-
{zZ mıit eıner interessanten These. Schottro . tegemann Hg.) Der Gott der kleinen
eute OZ1 Sche Bibelauslegungen. Z München 1979, 4—120; Chmeltler, Bre-
chungen. Ur;  CCtliche Wandercharismatiker 1 Prisma soziologisch orienterter Exegese. (SBS
136), tuttg 1989
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chenden Auseinandérsetzungen chro- und Prophetinnen VOT Ort? Da mu{fs
nologisch und geographisch nicht wohl zuerst gesagt werden, da{s
mehr ausmachen kann Für Matthäus egınn der Kirche eın useinander-
wWar kein Widerspruch, einerseıts driften VO  — „Klerus” und „Volk och
den erKundern n „Umsonst nicht gab Sowohl bei Paulus (vgl. 7 B

Thess als auch bei Matthäushabt empfangen, umsonst gebt!”
andererseits mıit inem Seiten- (z.B 10; 28,16 —20 und passım) un

1C auf die Gemeinden nN, der gewl auch bel anderen nt] Schrift-
Arbeiter SEe1 seiner Nahrung wert tellern ist immer die SKANZE Gemeinde
(10,10), besonders We bedenkt, in Pflicht SCNOMUINECNO, SE1I für das

Matthäus das wahrscheinlich in erKunden WI1e für das Ermahnen, sSe1
sich findende Wort „Lohn“ durch für das Vorstehen WI1e für die Suüun-

„Nahrung“ ersetzt Der Verzicht auf denvergebung und die Miss10on, WI1Ie
TWer VO  a’ old un Silber usSsS w (Mt denn bei den Evangelisten Ja auch alle
10,9—10) kann gerade dadurch begrün- die Nachfolge gerufen sind Die
det werden, die Gemeinde für den Vorstellung, EIR auf der einen Seite
Unterhalt des rkünders aufkommen Ur wandernde Miss1ionare, auf der
werde. ber offensichtlich mußf(lten anderen Seite LUr seßhafte Sympathi-
schon die Boten ZUr: eıt VO  ’ die santen gegeben habe, ware einfach
Erfahrung gemacht haben, da{fßs das ESs gab Leute, die eiNne Zeitlang auf
Verkündigungswer eine Zukunft Wanderschaft und dann ansas-
hat, We für die erkündiger nicht S1g wurden, andere, die vorübergehend
eiINne regelmäßige und geregelte Unter- seßhaft und dann Missions-
stutzung gewährleistet So haben reisen aufbrachen usw.'* In Did StTEe-
WIrTr sehr schon beides VO  B den hen WIrTr VOT der Situation, nach welcher
Verkündern (die zugleich die haupt- wandernde Propheten, die sich der
sächlichsten Traditionsträger waren) Gemeinde niederlassen und EVeENTWUE
wurde der Anspruch auf Unterhalt e- Gemeindeleiter werden, entschädigt
hoben, VO  ; den Seelsorgern und (J@- werden mOgen: „Je  er echte Prophet
meindeleitern (und den emeinden) aber, der sich bei euch niederlassen
War die arnung VOT Habgier hören will, ist seiıner Nahrung wert glei-
und die arnung VOT dem Verlust der cher Weise ıst eın echter Lehrer eben-
Zeichenhaftigkeit der Heimat-, Famıi- falls, WI1Ie der Arbeiter, seiner Nahrung
lıen-, Besitz- und Schutzlosigkeit. wert“ (1-2) erdings ist auch hier

nicht e1INe Belohnung 1m ahmen
eines Arbeitsvertrags en, We

Die Gemeinde ıst ın Pflicht weiıter heißt „Du sollst also jeden
sgenommMmMen rstling des Ertrages VO  aD} Kelter und

JTenne, der Rinder und Schafe nehmen
ber WIe ist mıiıt den Gemeinde- un den Erstling den Propheten geben!
leitern, den Predigerinnen, Katecheten Denn S1e sind ure Hohenpriester.'®
14 Apg berichtet VO  3 aulus und Barnabas, die mit anderen zZzusammmen als „Propheten un

Lehrer” der Gemeinde Antiochien tatıg un dann Zu Missionswerk ausgesendet
wurden. Philippus, der Apg, ®  D auf Missionsreise ist, ıst 21,8 seinem Haus Caäsarea aNnızu-
treffen
Hier ıst der jüdische Einflu{f besonders deutlich Zu den „Abgaben VO  > den Bodenerzeugnissen”Judentum vgl Bıll IV / 2, 640 —697
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Wenn aber keinen Propheten habt, spektive, die der heutigen Koinonila-
gebt dem Armen! Wenn du Brot Diskussion fast abhanden gekom-
machst, 1MM den Erstling und 1D inen ist Phil 2,25 erwähnt die 1  ©&
gemä dem Gebot! eNSO, wWe du die VO  ; Epaphroditus überbracht

worden ist 4,16 erinnert die TEeS-inen Krug Wein der Ol öffnest, T1UMM
den Erstling und 1D dem Pro- Saten daran, da{fs S1e schon nach

Thessalonich e1n-, zweimal etwaspheten! Bei Geld, eidung und em
Besitz Nnımm den Erstling, WI1Ie dir seliner Unterstützung gesandt haben
recht erscheint, und gib gemä dem An die Gemeinde Philippi wird
Gebot! (3 _7) 16 Paulus auch gedacht haben, wWwe

inem gewlssen Sınn abgeschlossen den Christinnen und Christen in Ko-
ist diese Entwicklung Tim 5,17f, rinth schreibt, da{fß „dieer, die
wI1e weiıter unten gezeigt wird Das aus Mazedonien gekommen N,
Vorsteheramt, das sich Wort und aus der Not geholfen“ haben (2 Kor
Lehre abmüht, wird einem haupt- 11,9) Paulus verteidigt denn auch das
amtlichen Dienst, der durch einen echt der den „Anspruch auf Essen
gEMESSCHNCN Lebensunterhalt entgolten und en  44 sowohl für SEINE Miıt-
werden soll apostel wWwWI1e auch für sich selbst und für

Barnabas (1 Kor 9,1£f) Freilich wird
dieser Anspruch deswegen vehe-

Paulus eın Sonderfall? ment und vielfältig egründet,
deutlich machen, W as auf sich

Auf Paulus und se1ine Gemeinden mMUuS- habe, We Paulus auf die Inanspruch-
sen WIFr einen besonderen 1C wertfen. nahme dieses Rechts verzichtet (1 Kor
Wie ben bereits angedeutet, legt 9,15—-18).”
Paulus Wert darauf, niemandem der uch hier also eine gewlsse pannung:
Gemeinde ZUT Last fallen und SE1- auf der inen Seite die Betonung, NIEe-
1ien Lebensunterhalt durch selner mandem ZUrTr Last fallen und durch

y ände el verdienen (1 Thess die Arbeit der eıgenen ände den
Lebensunterhalt verdienen, auf der2,9; Kor 4,12; Kor 11,7; 12,13-—14; vgl

auch Kor 9,6) Andererseits w1ssen anderen Seite nicht 1Ur die Annahme
WITr aber auch VO  3 namhaften MNIeTr- VO  an materiellen Unterstützungen SE1-
stutzungen, die se1tens der Ge- tens der Gemeinden, sondern auch die
meinden zugekommen sind Besonders Betonung des Anspruchs auf diese
se1tens der christlichen Gemeinde Unterstützung. Pratscher hat VOT

Philippi mufs aulus beträchtliche Jahren nachgewiesen, da{fs der rund
dieses unterschiedliche VerhaltenUnterstüutzungen erhalten haben Das

gegenseıtige J  e  en und Nehmen“ des Paulus der jeweiligen Gemein-
desituation suchen Se1l ers alsinterpretiert der Apostel als Ausdruck

der Komonla (Phil 4,15) eine Der- Philippi 7. B hat Paulus Korinth

Beim „Gebot“”, das als ekann vorausgesetzt wird, ist schwer / ob sich auf die atl
Erstlingsgesetzgebung bezieht (vgl Num 15—18; 18,3f; 26,1—14) der auf das 131 zıler-

Herrenwort VO Arbeiter, der seiner Nahrung we  @ ist S0 der wird nicht LUr das eDOT, SOTNMN-
dern auch die Vorstellung VO „Ers  g ausgewelıtet, auch diejenigen erfassen, die nicht
VO  3 der Landwirtschaft eDen; vgl azu Wengst, Didache (Apostellehre). Z weiıter Klemensbrief
Schrift an Diognetendes Urchristentums), München 1984, z.5  er

dazu Probst, Paulus un der Brief Die Rhetorik des antiken Briefes als orm der paulini-
Korintherkorrespondenz (1 Kor 8-—10) (WUNT 45), Tübingen 1991, 152199
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befürchten, da{fs die Annahme VO  a zuletzt den philosophischen Schulen
materiellen Unterstutzungen VO den eın weıt verbreitetes ea WAIrl, der ob
egnern ausgenutzt werden könnte, hier einfach die Pflicht der

seine Stellung der Gemeinde Entrichtung e1ines „Schulgeldes“ er 1n-
nert werden coll.? Ansonsten verneh-untergraben, Was der Gefährdung des

vangeliums gleichkäme. Entscheiden- INe  A WIr 1m paulinischen Schrifttum
der rund für das Verhalten des Paulus nichts VO  — Besoldungen der INCtSIN-
ist also die vangeliumsverkündigung haber 1m eigentlichen S5inn, und über

der konkreten Gemeinde.? Mag zaghafte Vermutungen kommen WIr
bei Paulus auch eın gewlsses Gespür nicht hinaus. SO ist aurm anzunehmen,
für soOziale Fragen vermıiıssen, eınes ist dafs die Kor aufgezählten Pro-
sicher: hat erkannt, das eld pheten, Weisen, Wunderwirker, Zun-
sowohl das Evangelium WIe auch die genredner USW. VO  — der Gemeinde
Verkünder und die Gemeinden kor- bezahlt worden Sind, abgesehen
rumpileren kann (1 Thess 2,3—5,9; Kor davon, da{fs WIrTr hier auch nicht muıt
9,4{ff; Phil 4,17); un wI1e die rgani- VO  — der Gemeinde der VO  > We auch
satıon der Jerusalemer (auf die immer eingesetzten Beamten bezie-
hier nicht äher einzugehen ist) be- hungsweise Beamtinnen 1 eigentli-
zeugt, weif CL da{fß besondere orgfalt chen Sinn haben ers stellt

Platze ist, We sich eld- sich die rage bei den bereits erwähn-
agen handelt (vgl. dazu besonders ten Lehrern und den Diakonen, die

durch ihren 1ens den Armen nichtKor 8—9)
Von bezahlten Gemeindeämtern Vel- LIUT zeitlich, sondern auch finanziell
nehmen WITr nichts aufßer Gal 6, stark in Anspruch SCHOMUNENI
„Wer 1im Worte Unterricht erhält, soll ber ausgerechnet Phöbe, Dia-
seinem Lehrer el en Gütern konıin der Gemeinde Kenchreä und
geben.” Es dürfte schwierig Seın, aus Prostatis (Beistand, elterın vieler,
dieser Maxime, die etwas ZUSaImIımen- auch des Paulus, e1INe VO  } der ( 20-
hanglos Kontext steht, Konkretes meinde bezahlte Angestellte WAäTr, steht
für NsSsere Thematik entnehmen. doch wieder auf 1Nnem anderen Blatt;
FEine Besoldung der Lehrer durch die eher ist vermuten, da{(s WITr hier
Gemeinde steht hier nicht ZUrTr Dis- muıt iNner VO  a Haus aus begüterten
kussion. Es ist auch schwer / Tau haben, die ihre eıt und

ihre ittel für die diakonischen AM-ob Paulus auf e1iINe Art der damaligen
Erziehungseinrichtung anspielt, ach liegen der Gemeinde einsetzen konn-
welcher Lehrer und Schüler 1mM Sinn te 20 SO ist auch vermuten,
einNner Güter- und Lebensgemeinschaft Leiterinnen un Leiter VO  ; Hausge-

Leben teilten, WI1e damals nicht meinden der auch Hausbesitzer WIe

Pratscher, Der Verzicht des Paulus auf finanziellen Unterhalt durch seine Gemeinden. NIS
(1979) 84—729
Vgl azu etwa Betz, Der Galaterbrief kın Kommentar Z.Uu Brief des Apostels Paulus an die
Gemeinden Galatien München 1988, 7z.S5t
W.-H Ollrog, Paulus un selıne Mitarbeiter. Untersuchungen Theorie un DPraxis der aulini-

abeschen 1SS10N. W  N 50), Neukirchen-Vluyn 1979, 371 136 vermutet, Phöbe
Kenchreä eın Haus, Vermögen un Beziehungen gehabt, die S1€e der Gemeinde ZuUur erfü
geste habe UCKENS, Der Brief “  an die Römer. (EKK V Zürich / Neukirchen-Vluyn 1982,
z.S5t erwähnt neben der „Fülle VOoO  ; aktuell notwendiger karitativer dieser Slum-Gegend“auch die „Aufgaben eıner Anlaufstelle für ankommende un abreisende Christen“.
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Priszilla und Aquila, Philemon, Appla meınen Begleitern den Lebensunterhalt
und CGaius Zeıt, Kraft und „Infra- verschafft haben In em habe ich
strukturen“ kostenlos der Gemeinde euch gezeligt, wWwWI1e 1Nlan durch Arbeit
ZUrTr Verfügung stellten sich der Schwachen annehmen muß,

eingedenk der OTte des Herrn Jesus,
der gesagt hat ‚Geben ıst seliger als

Das Zeugnis des a4s Nehmen‘“ (  /3_3 / wobei Paulus
den Presbytern als eispie hingestellt
werden soll Sicher ist, da{fs asas scheint dieser rage die Hr-

innerung Paulus wachzuhalten. gegenüber der sich möglicherweise BC-
der Apostelgeschichte berichtet VO  — rade Presbyterkreisen vielleicht NEeu

aufkommenden Sıitte, die Berufsarbeitder Handwerkstätigkeit des Paulus,
der VO  a Beruf „Zeltmacher“ wWar und aufzugeben und sich gänzlich VO  P der
17 Betrieb VO  — Priszilla und Aquıila in Gemeinde aushalten lassen, orofße
Korinth arbeitete (18,1—3) „Je  en Sab- Zurückhaltung entgegenbringt.”
bat sprach der Synagoge und
suchte en und Griechen gewI1n-
nen  44 Die Lage anderte sich, als Vollamt und Budgetprobleme
11aSs und Timotheus aus Mazedonien
eintrafen: ez 0)210105 sich Paulus ganz Weniger Zurückhaltung dieser Be-
der Verkündigung widmen ziehung bekunden die Pastoralbriefe,

die csehr wahrscheinlich vollamtlichedaraus schließen kann, dafßlß as
neben dem inen odell, „dem VOoN und langzeitliche kirchliche Mitarbei-
seiner eigenen Arbeit eDenden und ter Voraussetzen die Bestimmung
sonntäglich predigenden Presbyter”, für die Presbyter Tim 5,17f haben WITr
auch och eın anderes odell kannte, welter ben bereits erinnert: „Die TEeS-
nämlich „den VO  a der Gemeinde eDen- yter, die gute Vorsteher sSind, sollen
den und ‚anhaltend‘ predigenden TEeES- doppelten Honorars gewürdigt WEeTl-

byter” *, bleibe dahingestellt; 10,7 ist den, besonders die, welche sich Wort
eher efürwortendem Sınn WEeTl- un Lehre abmühen. Denn die Schrift
ten Niıcht auszuschließen ist ber auch sagt ‚Einem dreschenden Ochsen sollst
die Existenz 1N€es welıteren Modells du das Maul nicht zubinden‘, und ‚Der
eın gHanz der Predigt sich widmender Arbeiter ist sSeINeESs Lohnes wert  I.II Da

5,17 VO ONOTrar welcher FormPresbyter, dem ollegen die materielle
Basıs ermöglichen.” Wichtiger ur auch immer spricht und nicht VO  ; der
für as das erste odell se1n, das Ehre der VO  aD} der Ehrerbietung, die

die Presbyter aus Ephesus der be- den Presbytern zukommen soll, dürfte
rühmten Abschiedsrede des Paulus e- heute allgemein anerkannt Se1N. Die
innert: ‚Silber der old der eider rage iıst höchstens die, W as der wI1Ie-
habe ich VO  &R nıiemand verlangt. { da verdoppelt werden soll Man

hat das ONOTrar für die enwißt, da{fs diese meılne an IMr und

22

21 Luz (Anm 3), 547
Auch die Möglichkeit, Silas und Timotheus eıne namhafte umme Geldes mitgebracht haben,

dafs Paulus der gal alle rel wenigstens eine gewisse eıitzmehr für ihren Unterhalt
23

SOTgSCN brauchten, sollte nicht HaNZ ausgeschlossen werden (vgl Kor/
Vgl azu auch Schürmann, Das lestament des Paulus für die Kirche ders., Traditions-
geschichtliche Untersuchungen den synoptischen Evangelien. Düsseldorf 1968, 326
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gedacht, für die ; die Bestimmung AugeCwird. Be1i den „wirklichen
steht „Witwen besolde, (und ZWar) die en  44 denkt der Verfasser nicht
wirklichen en  44 Eher düfte die Zzuerst die sozlal bedürftigen, die auf
Verdoppelung jenes Honorars gemeınt die Unterstützung der Gemeinde =108°4
se1n, das jeder (normale Presbyter e- wlesen N, sondern diejenigen,
elt Wichtig ist Zusam- die auch bereit n, die besondere
menhang, da{fs 5,18 die Bestimmung ebensform der sexuellen Aszese (S
Qus 25,4 ”  inem dreschenden 9.11—12) un des Gebetes (5,5) auf sich
Ochsen sollst du das Maul nicht zubin- nehmen und sich dazu VOT der
den”) und die eisung Jesu aus der Gemeinde verpflichten (5,9) Die
Aussendungsrede 10,7 („Der Ar- Gemeinde ihrerseits übernahm die L@-

beiter ist sSeINeES Lohnes wert“ vgl dazu gelmäfige esoldung. Der allgemeine
auch Kor 9,14) i1inem „Schrift“- Zug des Abschnittes macht deutlich,
Wort verschmelzen, das als aufßer da{(s der Kreis der en einge-
Diskussion stehende Autorität einge- schränkt werden soll (5,4.9) und zuerst

wird priıvate Einrichtungen, solche
Der ben erfolgte Hinweis auf die gibt, mıiıt dem Problem seıin SOl-
esoldung der en csoll Ge- len (5,16a), damit die Gemeinde und
legenheit geben, 1ınen 1iC auf das darunter ist wohl zuerst die (Gemein-

dekasse verstehen nicht belastetdamalige „Gemeindebudget”“ WEeTl -

fen, das könnte auf den ersten werde (5,16b) Den Sparübungen ob
Blick meılnen ziemlich stark belastet S1e wirklich notwendig nNn, kann
SCWESCH sSeıin IMUu /war stimmt KD, aus der estimmung der doppelten
da{fß bezüglich er rage kommen:- esoldung der lehrenden Vorsteher
den Amter für die andıdaten ach 5,17 nicht entnommen werden en
rigideren Krıterien gesucht wird, doch als erstes die Frauen beziehungsweise
scheint der finanzielle Gesichtspunkt die en Zu pfer Möglich ist
nirgends deutlich sSenmin wI1l1e eiım freilich auch, da{fs nicht ökonomi-
Viduat Tim 5,3-—16, 1mM Abschnitt, sche Überlegungen 1Ne olle spielten.
der VO  - denenhandelt, geht Aus 5,13 kann INa  m unschwer eın g...
erster Stelle nicht die sozijale Ver- WI1SSes Mifstrauen egenüber dem Her-
pflichtung der Gemeinde ihnen EN- vortreten VO  s Frauen in der gemeind-
über; diese wird eher vorausgesetzt. lichen OÖffentlichkeit entnehmen, ein
iel mehr geht rechtliche Kege- Mifstrauen auch egenüber dem, W ads

G1E lehrenungen der institutionellen Konsequen- reden beziehungsweise
zenN, die sich für die Gemeinde aus die- könnten die „unziemlichen Ding  44
sSer Verpflichtung ergeben. Man kann erinnern doch cehr stark die un
sich des Eindrucks nicht erwehren, ziemlichen Lehren“, muıt denen die
hier eine gegenüber der bereits beste- Irrlehrer (Lit 1,10—-11), „unbotmäßige
henden Einrichtung strengere Fas- Menschen, Schwätzer un Verführer“”,
Sun der r  ung die ulassung SANZE Familien auf den Kopf tellen ESs
und Zugehörigkeit ZUIN an i1st nicht ausgeschlossen, da{fs die Ver-

24 H.- Bartsch, Die Anfänge urchristlicher Rechtsbildungen. Hamburg 1965, nımmt
diese schon früher eäußerte eu  g mıt dem Hinweils auf Didask auf, nach welcher der

Bestimmun ur aber eher eine Konkretisierung VO  — Tim 517 senn und nicht den ursprung-
Diakon das Doppelte der Witwe, der Presbyter das Doppelte des Diakons erhalten soll Eine solche

lichen Sinn der wiedergeben; vgl azZzu oloff 2 St
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wurzelung der en 1mM Pneuma- riell) unterstutzen, auch We mıiıt
tikertum galten S1e als Prophetinnen? echt davon usSsCHANSEC werden
vgl 2,36) und die Vermutung, da{fs darf, da{fs eine solche Unterstützung
ihre asketische Lebensweise SIE in die schon VO  j Anfang gegeben hat Auf-
Nähe des gnostischen Enkratismus forderungen solcher Unterstützung,
brachte, den Verdächtigungen och WwWI1e auch schon weni1g spater die ede
weitere Nahrung gab.” Was immer VO  - VO  — i1inem Anspruch auf nterstut-
der Einschätzung der Lage durch den ZUNS, sind ber immer durchsetzt VO  ;
Verfasser halten ist zweiftellos ist der arnung VOT eldgier und der
auch eın Anliegen, da{ die „Pa- arnung, schnöden ewinnes n
ratheke“ und die „gesunde Lehre“ das vangelium verkünden.
durch das Gebaren der erkündiger
eine Einbuße erleiden und das Ver- Die ben erwähnten scheinbaren
halten der erkündiger den Autßenste- Widersprüchlichkeiten in den nt] lex-

ten sind aum auf 1iNne Unsicherheithenden und egnern keinerlei Anla{fs
böser Nachrede 1iDt. zurückzuführen. Die feststellbare

Spannung zwischen Lohnverzicht e1-
Ruückblick und USDLIC nerse1lts und Unterhaltsrecht anderer-

se1ts erklärt sich Aus der Sache elbst,
icht 1Ur die allgemeine erTrKun- einerseits aus dem vangelium, das

digung Jesu, sondern auch die unger- eiıne Beeinträchtigung durch Geldgier
erufungen un -belehrungen ZCUSCN er ebenso wen1g e1INe Beeinträch-
VO  - inem tiefen Mifstrauen gegenüber tigung durch Haschen ach Ehren und
dem Besıitz, egenüber dem eld Ehrbezeugungen!) ertragt, andererseits
die einzelnen OTrte konnten WITr nicht die konkrete Situation der Verkünde-
äher eingehen. Sicher ist, da{fs die rınnen un erkünder, deren Arbeit
ersten rkünderinnen und erKunder durch unger und Krankheit und
VO  D Jesus ohne Besıitz und ohne Sicher- übergro{fe Sorgen den Lebensun-
heiten ausgesandt wurden. Alles welst terhalt nicht beeinträchtigt werden
darauf hin, dafßs Besitzlosigkeit eın WCe- darf, auch die konkrete Situation der
sentliches Strukturelement der EerKUuN- Gemeinden, die durch ihre materielle
digung des Gottesreiches ist eilgabe Ausdruck der Koimonila

das Verkündigungswer einbezogen
Davon scheint auch Paulus über- werden sollen

Z geWESCH se1n, wWe seınen
Das dürften denn die weıl bezie-Verzicht auf die Beanspruchung des

Unterhaltsrechts nicht mıit juristischen hungsweise TEe1I Konstanten se1n, die
der taktischen Überlegungen begrün- bei all diesen Fragen auch heute noch
det, sondern mıit dem vangelium beachtet un zueinander Beziehung
selbst, das schicksalhaft ber BC- gebracht werden MUSSeN: Das Evan-
kommen ist (1 Kor 9,15-18). gelium, die soOziale Lage der EeTrKUunN-

derinnen und erkKunder un die Ver-
Was immer auch der Anlafs WarTr die antwortung der Gemeinden sowohl

Adressaten sind schon aufgefor- egenüber dem Verkündigungswer
dert worden, die Ausgesandten mate- als auch gegenüber den Armen.

Z um ganzen Abschnitt oloff 2 7 St


